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eeeerre-Bekanntmachung.
Nach den am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden

Beſtimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung
vom 6. Auguſt 1896 R. G. Bl. S. 685
bedürfen auch Vereine, welche den gemein
ſchaftlichen Einkauf von Lebens und Wirth
ſchaftsbedürfniſſen im Großen und deren Abſatz
im Kleinen zum ausſchließlichen oder hauptſächlichen
Zweck haben (Conſum Vereine) einſchließlich
der bereits beſtehenden, zum Ausſchänken von
Branntwein oder zum Kleinhandel mit Branntwein
oder Spirituoſen, ſowie zum Betriebe der Gaſt
oder Schankwirthſchaft der im S 33 der Gewerbe
ordnung vorgeſchriebenen Erlaubniß.

Dieſe Erlaubniß iſt in der Stadt Merſeburg bei
dem Magiſtrate, in allen übrigen Städten und
Gemeinden des Kreiſes bei dem KreisAusſchuſſe
nachzuſuchen.

Die Vorſtände der obenbezeichnete Vereine mache
ich auf dieſe Vorſchriften aufm.rkſam.

Merſeburg, den 10. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm laufenden Jahre ſind in der Preſſe wiederholt

Vergiftungen durch Sublimatpaſtillen zur
Sprache gebracht worden. Höheren Ort iſt deshalb
eine beſonders ſtrenge Ueberwachung der
Handhabung der über die Abgabe ſtark wirkender
Arzneimittel beſtehenden Vorſchriften Bekannt-
machung vom 22. Juni 1896, Min. Bl. f. d. inn.
Verw. 123, angeordnet werden.

Die Herren Aerzte erſuche ich, Sublimatpaſtillen
nur in ſolchen Mengen zu verſchreiben, wie ſie der
einzelne Krankheitsfall vorausſichtlich erheiſcht, und
dabei die Umgebung des Kranken auf die Giftig-
keit des Mittels und die zur Verhütung von
Unglücksfällen erforderlichen Vorſichtsmaß-
regeln aufmerkſam zu machen.

Das niedere Heilperſonal, insbeſondere Kranken-
pfleger und Pflegerinnen, Hebammen, Heildiener,
mache ich noch beſonders auf die durch den Gebrauch
von Sublimatpaſtillen bedingten Gefahren auf
merkſam und bemerke, daß ſie bei eigener
Verantwortlichkeit die größte Vorſicht bei
Aufbewahrung und Verwendung der
Paſtillen anzuwenden haben.

Die Polizeibehörden erſuche ich, alle vom 1. Jan.
1897 ab zur Kenntniß gelangenden Vergtiftungen
durch Sublimatpaſtillen unter Mittheilung der
Nebenumſtände mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 11. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußon ville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter-
guts zu Zöſchen und des Landwirths Burk-
hardt in Bothfeld wird für die Gemeinde und
Gutsbezirke Zöſchen und Bothfeld bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

4322]

4360]

Schafen aus vorgenannten Ortſchaften über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom n mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 14. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

4376 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bei Nr. 528 des FirmenRegiſters, woſelbſt die

Firma „G. Neidlinger“ mit dem Orte der
Niederlaſſung Hamburg, mit einer Zweigniederlaſſung
in Merſeburg verzeichnet ſteht, wurde in Spalte 6
vermerkt:

„Die Zweigniederlaſſung iſt, nachdem die-
ſelbe durch die von dem Firmeninhaber mitgegründete
Aktiengeſellſchaft „The Singer Manutacturing Com-
pagny, Hamburg, A-G.“ übernommen worden iſt,
hier gelöſcht worden.“ [4378Merſeburg, den 12. Dezember 1896.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.
Jn nächſter Woche iſt das Volksbad in der

Altenburger Schule anſtatt am Sonnabend, den 26.
d. Mts, am Donnerſtag, den 24. d. Mts.,
geöffnet.

Merſeburg, den 15. Dezember 1896.

4379 Der Magiſtrat.
Unter dem Rindvieh des Landwirths Fritzſche

in Trebnitz iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen. [4385Dürrenberg, den 15. Dezember 1896.

Der Amtsvorſteher.
Unter den Ochſen des Ritterguts zu Netzſch

kau iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Wünſchendorf, den 16, Dezember 1896,
4384) Der Amtsvorſteher-
errrrreeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Merſeburg, den 16., Dezember 1896.

Die Staatsregierung und der
Prozeß Lützow.

Ein Centrumsblatt am Rhein will erfahren haben,
es bereite ſich trotz des moraliſchen Sieges des
Frhrn. v. Marſchall in dem Prozeſſe gegen Lützow
und Genoſſen eine Regierungskriſis vor,
man verſpüre Zeichen von Unſchlüſſgkeit der Regie
rung 2c, Es handelt ſich dabei nur um blinden
Lärm.

Nachdem der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes am Donnerſtag von Seiner Majeſtät zu
längerem Vortrag empfangen worden war, brachte
der „Reichsanzeiger“ die Mittheilung, daß unſer
Kaiſer bereits in der Kronrathsſitzuug vom 6. Ok-
tober eine genaue Unterſuchung und Aufklärung
der Preßtreibereien gegen hochgeſtellte Perſonen an

befohlen hatte.
Man hat es in vereinzelten Kritiken als bedenk-

lich bezeichnet, daß in dem Prozeſſe eine Behörde
gegen die andere öffentlich vorgegangen ſei. Das

beruht auf Jrrthum. Zunächſt hat ſich erſt

daß ein Agentenbericht des v. Lützow ausgeliefert
wurde, um ihn der Anklage mit zu Grunde zu
legen. Eine Differenz zwiſchen dem Miniſterium
des Jnnern und dem Auswärtigen Amte hat nicht
beſtanden, was wohl auch daraus hervorgeht, daß
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes den
Miniſter des Jnnern über den Gang der Vorunter-
ſuchung auf dem Laufenden erhielt. Das gemein
ſame Intereſſe der Regierung an einer vollſtändigen
Aufklärung der unterirdiſchen Machenſchaften kam
ſchließlich auch, wenn wir recht unterrichtet ſigd, in
einem Beſchluſſe des Staatsminiſteriums zum Aus
druck.

Freilich verhehlt ſich keine der betreffenden Stellen
daß ein ſolcher Prozeß auch ſeine mißlichen Seiten
hat. Es wäre beſſer geweſen, man hätte ohne
öffentriche Gerichtsverhandlung Remedur ſchaffen
können Das wäre vielleicht vor vier Jahren, als
der berüchtigte SchumannNormann ſein Weſen trieb,
noch möglich geweſen. Jnzwiſchen iſt die „Wilhelm-
Straße“ ſo vielfach offen und verſteckt angegriffen
worden, daß ſie ſelbſt bei manchem Wohlgeſianten
verdächtig erſchien, und welche Macht anderſeits der
Kommiſſar v. Tauſch über ſeine Vertrauensmänner
hatte, das hat der Prozeß deutlich gezeigt. Hat
ſich v. Lützow doch erſt unter dem Drucke der
Furcht, auch noch als Urkundenfälſcher belangt zu
werden, zu Geſtändniſſen herbeigelaſſen. Das war
nur in dem Kreuzverhör einer Gerichtsſitzung zu er-
möglichen.

Unter ſolchen Umſtänden muß das kleinere
Uebel gewählt werden, in dieſem Falle die öffent-
liche Aufdeckung ſchleichender Umtriebe,
zumal da auch noch die Gefahr beſtand, daß die
Sozialdemokratie mit Enthüllungen über die
Lützow und Genoſſen in einem für ihre Zwecke ge-
eigneten Zeitpunkt hervortreten werde, wodurch ſie
ſich ein ganz unberechtigtes und den Staatsintereſſen
ſchädliches Relief gegeben hätte. So aber iſt es die
Staatsregierung, die offen und mit feſtem
Griff einem häßlichen Unweſen zu Leibe geht.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland, (Vom Hofe,) Unſer Kaiſer
arbeitete Dienſtag Vormittag im Neuen Palais mit
dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets
v. Villaume, empfing Mittags den Fürſten Max
Egon zu Fürſtenberg, welcher die Orden ſeines
verewigten Vetters in die Hände des Monarchen
zurücklegte, und nahm ſpäter militäriſche Meldungen
entgegen. Hierauf begaben ſich beide Majeſtäten
nach Potsdam und nahmen beim Erbprinzenpaar
von Hohenzollern das Frühſtück ein. Abends ſpeiſte
der Kaiſer im Kreiſe des Offizierkorps des Lehrin-
fanteriebataillons, während die Kaiſerin der Wohl
thätigkeits Vorſtellung im Neuen Opernhauſe zu
Berlin beiwohnte und dann nach dem Neuen Palais
zurückkehrte. Die Ueberſiedelung des kaiſer-
lichen Hoflagers von Potsdam nach Berlin ſoll
nach den bisherigen Dispoſitionen am 8. Januar
erfolgen.

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Erbprinz Bernhard von Meiningen,
der Schwager unſeres Kaiſers, iſt von einer leich
ten Unpäßlichkeit völlig wieder hergeſtellt.
Die erbprinzlichen Herrſchaften werden das Weih-
nachtsfeſt beim Prinzen Heinrich in Kiel verbringenp.

Der Gothaiſche Hofkalender für das
Jahr 1897 iſt exſchienen. Ganz neu iſt darin ein
Abſchnitt über die nationalen Feſttage, das
ſind die amtlich gefeierten Tage in den einzelnen
Staaten. Dieſer Abſchnitt iſt nicht nur für die
Diplomaten wichtig, die im Verkehr unter einander
dieſe Tage zu berückſichkigen haben, ſondern er bietet
auch für weitere Kreiſe Jntereſſe. Man erſieht z. B.,
daß in einigen deutſchen Staaten, wie Bayern,
Heſſen, Lippe und Königreich Sachſen, weder der
Geburtstag des Kaiſers noch der des Landesherrn
als nationaler Feſttag gilt. Des Kaiſers Geburts
tag iſt überhaupt nur in 13 deutſchen Ländern ein
Feſttag.

Das Befinden des Staatsſekretärs Frhrn.
v. Marſchall hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der
ſelbe bereits für kurze Zeit das Bett hat verlaſſen
können.

Der Entwurf der Militärſtrafprozeß-
ordnung iſt nunmehr dem Bundesrath aus
der Kommiſſion wieder zugegangen. Der
Entwurf dürſte noch vor den Weihnachtsfeiertagen
an den Reichstag gelangen, da die Erledigung im
Bundesrath möglichſt beſchleunigt werden ſoll.

Gegen das Urtheil in dem Beleidigungs-
Prozeß Leckert-Lütz ow und Genoſſen iſt noch
in letzter Stunde das Rechtsmittel der Reviſion
eingelegt worden. Man hat wohl ſo lange ge
wartet, um nicht auch die Staatsanwaltſchaft zu
veranlaſſen, ihrerſeits Einſpruch gegen das ergangene
Urtheil zu erheben.

Ueber die Thaten eines ſehr gefährlichen
Werkzeuges des verhafteten Kommiſſars v, Tauſch,
des Polizeiagenten und Journaliſten Schumann-
Normann- Dr. Mundt, und waie ſich der
Wackere ſonſt noch nennt, iſt in den letzten Tagen
einiges Licht verbreitet und konſtatirt worden, daß
das Treiben des Genannten ein geradezu hoch
verrätheriſches und gemeingefährliches
war. Der Mann mit den vielen Namen hält ſich
z. Z. in der Türkei auf es wird nach dem, was
über ihn bekannt geworden, von einer Reihe von
Blättern die Verhaftung des gefährlichen Menſchen
geſfordert.

Die Bäckergeſellen verauſtalten in ganz
Deutſchland Sammlungen, um im Frühjahr in
einen General- Ausſtand einzutreten, der ge
wiſſermaßen als Schutzwehr für den Maximal-
arb eitstag dienen ſoll. Der Streik ſoll in dem
Augenblick proklamict werden, wo eine Ein
ſchränkung oder Aufhebung der Bäckereiver-
ordnung vorgenommen werden ſollte.

Zum Hamburger Streik. Jm Ham-
burger Hafen befinden ſich 187 Dampfer und 82
Segler, d. h. 70 Schiffe mehr, als im Durchſchnitt.
Der Mangel an überſeeiſchen Rohſtoffen macht ſich
überall fühlbar. 100 engliſche Dockarbeiter
ſind angekommen. 30 Arbeiter aus Magde-
burg wurden, als ſie nach dem Hafen gebracht
wurden, von Streikenden vom Wagen
geriſſen. Schutzleute zogen blank; mehrere Per
ſonen wurden verwundet und die Rädelsführer
verhaftet. Jn Berlin beſchäſtigte ſich am
Sonntag eine zahlreich beſuchte Verſammlung, in
der Privatdozent Dr. Jaſtrow (ein Sojzjaliſt)
ſprach, mit dem Streik. Es waren Angehörige der
verſchiedenſten Berufskreiſe, Profeſſoren, Abgeordnete,
Bankiers, Großkaufleute, ſowie zahlreiche Arbeit-
geber und Arbeitnehmer aus allen Erwerbszweigen
erſchienen. Einſtimmig wurde eine Reſolution
angenommen, welche den Standpunkt, daß der
Streik durch Niederwerfung des einen oder
des anderen Theils beendigt werden müßte, für
veraltet hält und die Ueberzeugung ausſpricht,
daß der Verſuch eines Schiedsgerichts oder
Einigungsamtes wiederholt werden muß. Der
Beſchluß wurde zur Kenntniß der beiden ſtreikenden
Theile gebracht.

Oeſterreich Ungarn. Aufſehen erregt in
Wien und in Budapeſt die Veröffentlichung
von drei Aktenſtücken im „Magyar Orszag“,
welche offenbar aus dem Ackerbauminiſterium
geſtohlen worden ſind. Der Jnhalt derſelben iſt

nicht von ſolchem Belang, wie der Umſtand, daß
derartige vertrauliche Akten überhaupt entwendet
werden konnten. Es handelt ſich um die Verhand
lungen zwiſchen Rußland und Deutſchland bezüglich
der Beſeitigung von Mißverſtändniſſen bei der Aus
legung des deutſchruſſiſchen Handelsvertrags. Das
Blatt ſchlägt Kapital daraus, um zu beweiſen, daß
„Deutſchland ſich mit Rußland auf Koſten Oeſterreich
Ungarns ausſöhnen wolle, indem es die ruſſiſche
Grenze öffget und ſie Oeſterreich gegenüber geſperrt
hält! Die Regierung hat eine Unterſuchung einge
leitet, um zu erfahrrn, auf welche Weiſe „Magyar
Orszag“ in die Lage gekommen iſt, dieſe geheimen
amtlichen Dokumente veröffentlichen zu können.
Der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und
Bulgarien iſt nunmehr nach längeren Verhand-
lungen abgeſchloſſen ſeine Giltigkeit beginnt eine
Woche nach Austauſch der Notifikationen, ſpäteſtens
aber am 13. Mai 1897.

Frankreich. „Figaro“ veröffentlicht einen
Artikel, welcher an Worte der Anerkennung für das
Vorgehen des deutſchen Auswärtigen Amtes im
LützowProzeſſe den Schlußſatz anfügt, man müſſe
wohlverdiente Lobeserhebungen für die Unab
hängigkeit des deutſchen Richterſtandes
ausſprechen, welcher in einer ſo klippenreichen An
gelegenheit ſeine Pflicht mit einer Feſtigkeit gethan
habe, wie ſie ſelbſt in demokratiſchen Ländern nicht
mehr zu finden ſei. Ein neues Märchen über
Kaiſer Wilhelm ſetzt die Pariſer Preſſe zur
Abwechſelung in Umlauf, Der franzöſiſchen Regie-
rung wäre vertraulich mitgetheilt worden, die Königin
Viktoria wolle nach ihrem Winteraufenthalt in Süd-
frankreich vor ihrer Rückkehr nach England einige
Tage in Dinard, Bretagne, verbringen, wo ſie mit
mehreren fremden Fürſtlichkeiten zuſammentreffen
werde, die ſie zur 60 jährigen Thronbeſteigungsfeier
beſuchen. Bei dieſer Gelegenheit werde Kaiſer
Wilhelm nach der Bretagne kommen und
dieſer erſte Beſuch ſolle die Reiſe nach Paris im
Jahre 1900 vorbereiten und erleichtern. Dieſer
Blödſinn wird nicht nur ernſtoft beſprochen, er giebt
auch bereits tieſſinnigen Politikern Anlaß, ſich vater
ländiſch aufzuregen!

Rußland. Die Erregung in den Kreiſen der
Moskauer Studenten hat ſich auch der
Petersburger Univerſität mitgetheilt. Der
Verlauf einer Studenten- Verſammlung war ſehr
erregt. Die Studenten wollten untereinander be
rathen, wie ſie am beſten die Bitte, ihre verhafteten
Moskauer Kommilitonen nicht zu beſtrafen, an den
Zaren gelangen laſſen könnten. Von di ſer Abſicht
hatte der Rektor Nikitin gehört; er erſchien mit
dem Kurator Kapuſtin unter den Studenten und
machte ſie auf das Unerlaubte ihrer Abſicht auf-
merkſam. Beide Herren, die bei den Studenten ſehr
unbeliebt find, bekamen böſe Sachen zu hören und
mußten ſich zurückziehen. Von Kiew läuft die
Nachricht ein, auch die dortigen Studenten wären
ſehr erregt. Jn einer ſonderbaren Lage befinden
ſich die Volksſchullehrer des Schadrinsker
Kreiſes im Gouvernement Perm: ſie haben nämlich
beſtändigen Hausarreſt. Der Lehrer darf
laut Beſtimmung des Schulinſpektors weder in ſeinen
dienſtfreien Abendſtunden, noch an Sonn Und FFeier
tagen ohne beſondere Genehmigung einen Spazier-
oder Geſchäftsgang in das benachbarte Dorf machen,
wenn er nicht Gefahr laufen will, ſein Amt zu ver
lieren. Da eine ſolche Beſchränkung der perſönlichen
Freiheit ſelbſt in Rußland ungewöhnlich iſt, wird
eine baldige Aufhebung der Verordnung erwartet.

Türkei. Die Pforte läßt durch ihre Botſchafter
bei den europäiſchen Regierungen ein Memorandum
überreichen, in welchem das Reformwerk be-
ſprochen und dargeſtellt wird, was ſchon geſchehen
iſt und noch geſchehen ſoll. Unter Hinweis der um-
faſſenden Reſormen entgegenſtehenden Schwierigkeiten
wird deren allmähliche Durchführung verſprochen.
Was der Sultan unter „dem Verſprechen einer all-
mählichen Durchführung“ verſteht, wird die Zukunft
lehren. Jm Verſprechen iſt ja Niemand größer als
Abdul Hamid II.; dagegen hapert es mit der Aus-
führung der Verſprechungen bekanntlich immer.
Mögzlicherweiſe iſt der Sultan zu ſeiner Mittheilung
an die Mächte bewogen wordeu, daß er einen als
baldigen gemeinſamen und recht nachdrücklichen
Schritt derſelben befürchtet. Eine gemeinſame
Aktion der Mächte, über deren Jnhalt in Wien

zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel
v. Nelidow und dem Wiener Kabinet Unterhand-
lungen gepflogen wurden, iſt der Pforte nämlich
bereits in Ausſicht geſtellt. Wie andrer,
ſeits verlautet, ſind Rußland und Frankreich ent
ſchloſſen, der Pforte aus ihren finanziellen Schwierig-
keiten herauszuhelfen eine Verſtändigung über die
Einzelheiten der Maßnahmen ſcheint zwiſchen den
beiden befreundeten Mächten jedoch noch nicht er
zielt worden zu ſein.

Amerika. Die letzte Poſt aus Mittelamerikg
überbringt die Meldung, daß die geſetzgebenden
Körperſchaften der Republiken von Nicaragug,
Hon duras und San Salvador die am 20.
Juni 1895 in Amapala geſchloſſene Union ge
nehmigt haben und daß infolge deſſen nach Aus
tauſch der betr. Verträge kürzlich die „Diata“ der
„Republ'ca Meyor von Zentralamerika“ zuſammen-
getreten iſt und dabei die auswärtigen Geſchäfte
des neuen Staatsgebildes übernommen hat. Die
drei Länder verzichten dabei nicht auf ihre innere
Selbſtſtändigkeit, für das Ausland bilden ſie aber
fortan eine politiſche Einheit. Die Regierun-
gen von Guatemala und Coſta-Rica wurder
aufgefordert, ſich dem Bunde anzuſchließen, der in
dieſem Falle den Namen „Zentralamerika-
niſche Republik“ annehmen würde.

Aſien. Lihungtſchang hat ſich, wie aus
Peking gemeldet wird, dort angekauft und gedenkt
fortan dort zu wohnen. An den Zolldirektor Det
ring ſandte Li die telegraphiſche Aufforderung, nach
China zurückzukehren. Die „Nat.Ztg.“ meint,
ohne Zweifel hat ſich der ig Ungnade Gefallene
zwangs weiſe in Peking niedergelaſſen, wo man
ihn beſſer unter Augen hat. Jedenfalls iſt er dor
„kalt geſtellt.“ Wie er unter ſolchen Umſtänden
in der Lage ſein ſollte, den im Ausland befindlichen
Zolldirektor Detring zurückzubeordern, läßt ſich
nicht erſehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Dienſtag die dritte Leſung

der Juſtiznovelle fort. Nachdem Abz. v. Marquarv-
ſen (ut.) für die in der zweiten Leſung beſchleſſene Fafſung der
Vorlage eingeireten war, erklärte Staalsſekretär Nieber-
ving, daß die Beſtimmungen der zweiten Leſung ſowohl b züz
lich der Berufung als der Wiederaufnahme des Verſahrens
eine unüberbrückbhare Kluft zwiſchen dem Reichstage und den
Verbündeten Regierungen geſchaffen beharrte das Haus auf
ſeinen Beſchlüſſen, ſo habe er die Ermächtigung Seitens der
verbündeten Regierungen die Vorlage zurückzuzichen. Abg.
Rintelen (Ctr.) ſpricht ſich im Gegenſatz zu der großen Mehr
zahl ſeiner Fraktionsgenoſſen für die Regierungsvorlage aus.
Der Pole Czarlinski bemängelt das Verhalten der Gerichte
in den polniſchen Sprachgebieten. Juſtizminiſter Schoen-
ſtedt weiſt die Einwände des Vorredners als unbegründet
zurück. Die Unauf merkſamkeit und Unruhe des Hauſes ſteigert
ſich fortgeſetzt, ſo daß von den Ansführungen der nächſten
Redner Abg. Beckh (fr. Vp.), Spahn (Cir.) u. a. nur noch
wenig zu verſtehen iſt. Jn der Spezialdebatte wird zunächſt
s 77 berathen, der von der Beſetzung der Strafkammer
handelt. Nachdem der s entgegen einem Antrage S auteuffel
in der Faſſung der zweiten Leſung, Kaufmännerkollegium, an
genommen worden, erklärt Staatsſekretär Nieberding, daß
die verbündeten Regierungen an der Weiterberathung der
Vorlage keine Jntereſſe haben. Das Haus verläßt darxau
den Gegenſtand.

Mittwoch: Vertrag mit Frankreich bezüglich Tunis,
Wahlprüfungen.

Der Reichstag wird nach einem Beſchlutßz des Senioren
konvents am Freitag, den 18. d. W. in die Weih-
nachtsferien gehen und ſeine Sitzungen am Dienſtag,
den 12. Januar f. J. wieder aufnehmen. Vor Weihnachten
ſollen nur noch die Juſtizuovelle, das Abkommen mit Frank
reich wegen Tunis, Wahlprüfungen, ſowie der unlängſt ein
gegangene Entwurf betr., die Zwangeverteigerung in Elſaß-
Lethringen zur Berathung geſtellt werden. Nach den Ferien
wird zunächſt der Etat des Reichsamts des Jnuern Gegenſtand
der parlamentariſchen Debatten ſein.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde am
Dienſtag die Berathung des Militäretats fortgeſetzt und
das Ordinarium des preußiſchen Kontingeuts erledigt, indem
durchweg die Anfätze des Etats genehmjgt werden. Hierauf
vertazte ſich die Kommiſſion bis zum 13. Januar.

Die Wahl des Abz, Köhler (I. Hefſſen, Antiſ.) iſt von
der zweiten Abtheilung des Reichstazs ſür giltig erklärt worden.

Die Ludwigsbahn vorlage iſt von der verſtärkten
Finanzkommiſfion des preußiſchen Herrenhauſes unverändert
angenommen worden.

Petitionen von Lehrerwittwen auf Erhöhung
von Penſionen überwies die Unterrichtskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes der Regierung zur Berüſichtigung. Ueber
eine Petition ketr. Errichtung einer Muſik-Hoch
ſchule für Blinde wurde zur Tagesordnung übergegangeu.

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für
die Schuldentilgungsvorlage ſetzte am Dienſtag die Berathungen
über den Ausgleichsfonds fort, ohne zu einem peſitiven
Ergebniß gelangt zu ſein.

e



Erlen pp. rm 320 Unterholz, Dorn en

Uhr ab im Gaſthofe zu Creypau
(bei Merſeburg) verkauſt es wird er-
ſucht, das Holz vorher zu beſichtigen.

Nummer 295. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 17. Dezember.

Bekanntmachung.
Die im Bau begriffene Bahnſtrecke
chlettau-Lauchstäcdit wird

vorausſichtlich im Laufe der erſten Hälfte
des Jahres 1897 in ihrer ganzen Aus
dehnung und für den geſammten Per-
onen- und Güterverkehr dem Be

triebe übergeben werden.
Inzwiſchen wird jedoch ſchon

am 15. Dezember d. J.
der Frachtgutverkehr in Wagen-
ladungen (aus genommenLeichen, Vieh,
Fahrzeuge und Sprengſtoffe) auf der
Theilſtrecke
Lauchstädi Benkendortf
eröffnet werden. (4364Für dieſe Theilſtrecke haben Gäültig-

die Bahnordnung für de Neben-
eiſenbahnen Deutſchlands vom 5.
Juli 1892,

2, die Verkehrsordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands,

3, der deutſche Eiſenbahn Gütertarif,
Theil I und vorläufig bis zur Er
öffnung des geſammten Perſonen
und Güterverkehrs der Gütertarif
der Gruppe V, Theil II.

Die für die Stationsverbindung
Lauchstädt Benkendortzur Erhebung kommenden Frachtſätze
können bei der Güterabfertigungsſtell e
in Lauchſtädt erfrazt wer den.

Erfurt, den 11. Dezember 1896.
Kgl. Eiſenbahn Direktion

Holz Verkauf.
in der Oberförſterei Schkeuditz

Montag, den 21. Dez. d. J
Vormittags 9 Uhr, ſollen imSchlage Diſtrikkt 3 Göhlitſche-
Wehricht bei Creypau und Totalität
Belauf Werſleburg öffentlich
verſteigert werden
22 Stück Eſchen- und Rüſtern-

Nutzenden, mit 4,55 ecfm.;
23 Hot. Stangen IV. V. Cl. (Eſchen

und Rüſtern)
20,0 Hdt. Bandſlöcke I. und II. Cl.

(Korbbügel und Hammerſtiele);
12,0 Hdt. Weiden Schippen- und

-Harkenſtiele aus der Totalität;
Eſche und Rüſter rm: 4 Kloben und

Knappel, 16 Zopfreiſig, 600 Unter-
holzreiſig

112 rm. (250 rm. aus der Totalität).
Das Brennholz wird von 108,

Schkeuditz, den 13. Dezember 1896.
Der Forſtmeiſter [4366

Westermeier.
Bekanntmachung.

Die von mir auf Freitag, den 18.
d, Mté., Vormittags 11 Uhr in
Pretzſch angeſetzte Auktion iſt auf

gehoben. [4387Merſeburg, den 16. Dezember 1896
Tauchnötz, Ger.-Voll:.

pro chm. 1,50 Wk., zu verkaufen.
4372)

von 3 Meter Höhe bis zu ten kleinſten

Auch Acpfel und Nſſe bei

20——25 chm. Steinknack,

Waumſchulen Cursdorf.
Einen großen Transport

Roth u. Weißtannen,
Kirchen u. Schulbäume

empfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
f4369

August Rudolph, Crumpa.

F;Rinderbewahranſtalt.
Die Weihnachtsbeſcheerung für die

Altenburger Kinderbewahranſtalt
findet Dienſtag, den 22. Dez.,
Nachmittags 4 Uhr im unteren Schloß-
gartenſaal ſtatt, wozu alle Gönner
und Freunde hiermit freundlichſt e'nge
laden werden. Zugleich ſagen wir unſern
herzlichſten Dank allen d.nen, welche
die Sade durch Gaben und freundliche
Hülfe unterſtützt haben und ſind gern
bereit, noch weitere Beiträge in Empfang
zu nehmen. Dank auch für die unent
geltliche Aufnahme unſerer vielen Jnſerate.

C. Grumbach, II. Blancke, H. von
Kathen, O. von RKehler, M. Schön-
berger, A, Schraube, C, von Tiede-

mann. [4381Verkaufe mein flottes
Ziegeleigut Nabutz

mit der Hälfte Anzahlung. 22 Morgen
Acker, ſchönes Wohnhaus, Oekonomie
und Zi.geleGebäude, viel Ziegelerde,
guer Abſatz, in der Nähe keine Con-

curren z. [4314Gröbers. II. Wust.

Größere Poſten Maſchinen
Roggen-, Weizen-, Gerſten u.
Haferſtroh, gepreßt, und ungepreßt,
ſuche zu kaufen und ſtel'e Dampfpreſſe.

4382] G. Riemanm, Magdeburg.

Deutſchland
Illustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Märkte Verjeichnif, Recerten,
Jllaſtrationen worunter ein hübſches Bild,

„Kaiſer Familie“
2c. aßf das Jahr

e 1897
iſt pro 1 Pfg. zu haben
Stück für in der

Kreisblatt-BExpediion.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen [4281

Alle AnnoncenS

vermittelt prompt u. billigſt
an ſämtliche Blätter

r
Aen 59n en pedition

in Merſeburg e
Vertreter Herr A. Wies e.
Koftenanſchläge, Katalog und jede

Z Auskunft in Jnſertionsangelegen-
I heiten werden gern gratis ertheilt.

Wange 4 e S. cNeumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen bei 4382

Otto Heinemann, Möritzſch.
Hochtragende Kuh mit dem zweiten

Kalbe iſt wegen Nachzucht zu verkaufen.
4374 Zöllſchen, Gut Nr. 1.

Achtung! Diebſtahl
an ſeiner eigenen Börſe begeht, wer bei der Beſorgung ſeiner Weihnachts
einkäufe nicht von folgender beiſpiellos billigen Offerte Gebrauchmacht.

Wir offeriren, ſoweit der Vorrath reicht, folgende Jugendſchriften u, Pracht
werke in neuen, tadelloſen, nicht antiquariſchen Exemplaren,
1.* Anderſen's Märchen
2.* Deutſche Märchen 188
3.* Grimm's Märchen 220
4.* Lederſtrumpf 220
5.* Japaniſche Krieg 226
6.* Die Wiiſe von Lowood 187
7.* Aus der Penſion ins Leben 196

Erlebniſſe dreier Backfiſche.
8.“ Sausſchatz deutſcher Poeſie

und Proſa 5789.* Tod und ewiges Leben im
deutſch. Volfsglauben. Er
bauungebuch v. O. Schwebel 388

O. Liederſchatz der deutſchen

Mutter 54011.
erziehung.
ſtatt Ladenpreis Mk. 3,50.

4235
224 Seit. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladenpr. Mk. 3,50

N. 1,80 Mk. 3,50k. 1,50 Mk. 3,50I Mk. 1,50 t Mk. 3,50
x Mk. 2,50 M. 3,50Mk. 1,50 Mk. 3,50Mk. 1,50 Mk. 3,50

Mk. 1,50 Mk. 8,50

Nk. 1,50 Mk. 3,80
e Mk. 1,50 Mk. 3,50Meine Sonntage von C. Betemann, Pädagogiſches Meiſterwerk zur Selbſt

Sollte in keiner Familie fehlen. 244 Seiten nur 1,25 Mk.

12. Bürgerliches Kochbuch 472 S. nur Mk. 1,50 ſtatt Ladpr. Mk. 5,00
713,* Herzblättchen

Außerdem

172

14. Heyſe's Fremdwörterb. 842
offeriren wir 20 Bände ſenſationeller, ſpannender

Romane für Mk. 3,20 franco.
illuſtriert.

Mk. 6,00
Mk, 9,00

Mk. 2,00
Mk. 250

Die mit verſehenen Bücher ſind reich
All eWerke ſind in reichverzierten Leinenbänden dauer-

haft gebunden Bei gleichzeitiger Beſtellung von 4 Bänden gewähren wir
bei den Nummern 1 12 150, Rabatt, bei den Nummern 13 und 14 60
Der Verſand geſchieht gegen Voreinſendung des Betrages oder Nachnahme.
das Porto ſind pro Band 25 Pfg., für 4 Band 45 Pfg. beizufügen.
nahme koſtet 30 Pfg. mehr,

Für
Nach

Jeder Sendung legen wir eine Zugabe, Spiel oder Frachtalbum,
Märchenbuch 2c. bei. f4235

Verlag der Berliner Verkehrsanſtalt,
Berlin S W. 19, Kommandantenſtraße 18,

Verlangen Sie perPostkarte Gratis- Probenummern von

i lich 48SeitButtericks Hoden-Revue, monatlie ei Jahr 3 Mk.
voll der neuesten Modelle für Damen u. Kinder pro

und Buttericks Meodenblatt, monatlich circa Jahr 1Mk.
70 neueste Modelle für Damen und Kinder, pro

mr Abonnements Annahme jederzeit! Bei unsern
Agenten, all. Buchhandlungen u. Postaustalten. Probenummern
gratis und franco durch Blank Co.'s Verlag, Barmen,

Neumarkts-
thor 2. Carl Lintzel u

empfiehlt ſein Lager von

Koffern, Hand, Reiſe-, Markttaſchen,
[4389

Ruckſäcken, Touriſtentaſchen, Hoſenträgern,
Plaidriemen, Cigarrenetuis, Portemonnaies,

Schulranzen, -Taſchen,
Fahr-, Reit- und Kinderpeitſchen,

Tiſchdecken von Gummi u. Barchent, vom Stück u. abgepaßt.

vZu ſofortigem Antritt
ſuchte. I. Hamburger Firma, auch in kl.
Orten, reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Wirthe, Prioate c. Vergtg. M 125 pr.
Mt. od. hohe Prov. Off. u. M. Q. 551 an
Haasenstein &Vogler. A. G., Hamburg. [4330

Ein ordentliches, nicht zu junges
Dienſtmädchen ſucht 4351

Frau Rector Block, Poſtſtr. 5.
Dienſt mädchen ſucht ſofort

R. KArundtz, Klempnermeſſter,

4376) üMücheln.

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
2erſeburger Kreisblatt Druckerei.

A. Leidholdt.
M

50 Arbeiter
ſinden dauernde Weſchöftigung. Zu
melden bei Schachtmeiſter Czaika,
Bahnhof Dürrenberg. 14371

Einen Däenstknecht von 16
bis 18 Jahren und ein Dienst-
mädchen ſucht ſofort oder
Neujahr, [4373Junge, Kle'n-Gräfendorf.

Kuhfütterer oder Schweizer
ſucht ſofori Rittergut Kriegſtedt
4368] bei Lauchfädt.

Kleinknecht von 16 Jahren, ſucht
zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
erfr. bei K. Sacols, Schuhmachermſr,

Schkölen. [4377Einen Lenrlimng ſucht zu
Oſtern Herm. Dunke, Korbmachermſtr.

Schkeubitz. [4381
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Mexrſeburg, im Dezember 1896.

kl. Ritterſtraßze 18.

Etuis, Löſcher, Cigarren-Abſchneider, Streichholz-Rauchrequiſilen: San Sie re ſehen Kraft

von Cigarren und Cigaretten in prachtvoller Ausſtattung zu 25 Stück. 50 Stück

e

S

Spezial-Geschciſtt
für Cigarren, Tabake und Cigaretten

Herr. S j.18 kleine Ritterſtraße 18,
Meine großen Läger bet reichhaltiger Auswahl von:

BRremer und Hamburger Cigarrem,
Reht äümmport. Mavanna und Cuba Cfgarren,

äolländer und Schweizer Cigarren,Recht Oesterreichische Viürginier Cigarren,
RauchtabakKe, grob und fein geſchnitten,

diverse Shag- und Schnupftabake.
Rollen-Portoricos und alter Rollen-Varinas.

Packet-TabakKes v. Oldenkott u. Eermeler Co., Fr. Juſtus,
Hamburg und Lindau Winterfeld, Magdeburg.

e

KautabalkKe von Kneiff, Nordhauſen
Cigaretten von „Tuma“ Hresden (AlleinVeskauf),

Cigaretten Sössädi freères Cairo (Allein-Verkauf),
Cigarettenm Kyrinzi fréres Cairo,

Oigaraiten d. Kgl. Serbischen Tabak-BRegüäeo (Allein-Verk.),
Cügarettoen echt Bussische (Boftanjoglo, Moskan),

Cigaretten, echt Engliseche (W. D. H. O. Wills, Briſtol-London),
entholin.

Cigaretten Maſchinen e. c.

r Früh e mnd 100 Stück von Mk. 1,10 an.

o Sortiments-Kiſtcehen
(prächtig aufgemacht), 4, 6, 8 und 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den

Herren Rauchern aufs Beſte.
Hute, reelle und billige Pedienung

das langjährize B R meines Geſchäftshauſes.
(4329

kl. Nitterſtrafßze 18.

e

e

ChriſtbaumConfect,
hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder
440 kleine Stücke enthaltend, für Mk.
2,50 p. Nachnahme. (4075

2 Mietzſch, Dresden A. 446.
43

J

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gemalte Entwürfe auf
Wunsch.

Otto FülleAtelier f. Theatermalerei u. Decoratien.
Godesberg a. Rhein.

g An zug-, Paletot- G
etc. Stoffe

direkt v. Fabrikplatz an Private! S
Große Erſparniß! Muſter franko!
Cottbuſer Tuch-Manufaktur S
Franz Böhme, Cottbus 7? 22

v

artenlaube
IUluſtrirtes Familienblatt.

Vierteljährlich 4 Mark 75 Yfennig. 3281
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Romane und Erzählungen hervorragender Autoren.
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.

Künſtleziſche Jlufrationen. Jährlich 14 Extra-Kunſtbeilagen.
Probenummern ſendet auf Verlangen gratis und franko
Die Ver(agshandlung: Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig. den anerkannt unübertrvffenen Holländ.

Armenpfleger-Verband.
des 3. Vezirks. [4388

Heute Donnerſtag 8 Uhr Fitzung!
Gefütterte Gäuſe hat zu ver-

kaufen [4504r. Querfeld, Caja.

x tet
Automat. Maſſenfänger.

ür Ratten 4 Mk., für Küuse 2 e.d ohne Beaufſichtigung dis 40 Stück
n einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung

u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beſten
Srfolg. Beſte Schwabenfalle. Radikale
Ausrottung nur 2 Mk. G. Schubert Co.
Berlin SW., Beuthſtraße 17.

R x in Seeſen a. HarBe Becker fabr. allein ſeit 1880

0

Tabak. Ein 10 Pfd. -Beutel fro.

acht Mk. [3451
Jüngzerer, intelligenter

Gartenarbeiter
wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen. 4298
Gärtnerei d. Rittergutes Wenndorf

b. Körbisdorf.
Geſ ucht zu Neujahr ein mit guten

Hrn ba a zkauft und zahit die höchſten Preiſe
Friedrich Reichmuttz,

Kleingörſchen.
Zum Sylveſterball

laden freundlichſt ein die JugendNebra aln 46 und Gaſtwirth Geisler.
W es l. ſchw. Hund mit gelb. Abzeich,

Zeugniſſen verſehener Knecht oder in beſter Wagre, ſtets friſch vorräthig. auf „Minko“ hörend, entlaufen.
42961 Kalkwerk Kötzſchau. 4375 Karlſtraße 53.Tagelöhner. Winter, Michlitz.[4530

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A, Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplotz 5.
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Unſer Garten im Dezember.
ie Frühſtunde, in der noch vor wenigene n ſchön Morgen die Sonnenroſſe den

oldenen Wagen weit über den Saum der blauen
Ferge gefahren, in der ſeine warmen Strahlen ſchon
Milliarden funkelnder Thaudiamanten an Blumen
und Gräſern aufgeſogen, da iſt jetzt och tiefe, gräm
liche Nacht, im öden, in bleiernen Schlaf geſunkenen
Garten. Durch kahle Fliedergezweige fällt das matte
röthliche Lampenlicht aus halb verhängten Fenſtern,
hinaus auf die kalten grauen Beete oder auf deren
leiſe über Nacht gewebten weißen Schlafdecke.

Ringsum regungsloſe Stille; nur einige hochge
ſchoſſene Himbeerſtauden wanken und ſchwanken an
der dunklen Hecke in der leichten Luftbewegung; lange,
dürre Arme, derea erfrorene Blätterbüſchel, wie
kohlſchwarze Hände hinauf zum trüben Firmament
und ſeinen erbleichenden Stergen drohen und winken.
Seht ihrs: uns fliehen alle Freuden

Jetzt ſtreicht mit weichem, lautloſem Flug ein
ſchwarzer Körper vom Raſen auf. Leiſes Eimer-
klürren am Brunnen hat ihn aufgeſchreckt; im kühnen
Bogen, ohne Flügelſchlag, umkreiſt er die dunkle
Taxusſäule, lenkt nach dem nahen Scheunendach, in
deſſen Giebelluke er verſchwindet. Unſere hochnütz-
liche Verbündete und Nachbarin Schleiereule
wars, eine ganze „Quaſte“ Mäuſe zum ſtärkenden
Frühmahl im Schnabel!“

Jetzt graut der Morgen, träge dämmernd: läßt
nur noch deutlicher das troſtloſe Hingeſtorbenſein
pes Gartens erkennen. Doch halt! Was klingt da,
ganz fidel, von der ziegeleingefaßten Rabatte her?:

„Wer lange lebt, hat viel erfahren
Richts Neues kann für ihn auf dieſer Welt geſchehn:
Jch habe ſchon in meinen Wanderjahren
Kryſtalliſirtes Menſchenvolk geſehen

Da hört doch alles auf! Unter dem dunkeln,
dichten Fichtendeckreiſig drang es hervor ſolcher
Ulk von der winterlichen Todesſtätte! Steckt da ein
kleiner Mephiſto darunter Durchaus nicht: blos
ein kleines, keckes, luſtiges Völkchen, das ſich vom
Winter ſo leicht nicht „unterkriegen“ läßt.

Eine kräftige Tulpenzwiebel wars, ſchon halb
fingerlang, trotz Eis und Schnee, heraus, die den
philoſophiſchen Spruch that; und um ſie herum, in
ihrem Erdenſitz lauſchten einige keimende, dicke Nach
barinnen Hyazinthen, und ganz nahe bei ihr die
ſinnige, erprobte Buſenfreundin Türkenbundlilie u. ſ.w,

Dräute der Winter noch ſo ſehr: in dieſem
traulichen Gartenwinkelchen blieb immer Leben da
gabs et zu ſchwatzen und zu lachen. Heute wurde
erzählt.Tarkenbund: „Du ſagſt, liebe Tulpe, „kry

ſtalliſirtes“ Menſchenvolk?“
Tulpe: „Ja, reineweg verknöchert, kryſtalliſtct!“
Junge Hyazinthe: „Ja aber in was denn
Tulpe: „Einfach: in Tulipomanie.“
Alle anderen: „Hört nur, was iſt denn das
Tulpe: „Das, liebe Leutchen, will ich euch er

zählen.“
Drahtwurm: „Darf ich auch zuhören
Tulpe: „Meinetwegen, aber die Freßzangen ge-

halten!
Seht mal, Modeblumen gab es immer. Ein

mal war es die, einmal jene Blume. 1633 war es
z. B. die Ranunkel, die der Vezir Kara
Muſtapha derſelbe, der mit ſeinem fürchterlichen
Heer vor Wien geſchlagen wurde einführte.
Gleich darauf geſchah das mit uns Tulpen.“

Alte Hyazinthe: „Ach, ihr kamt wohl mit
uns durch Kaiſer Ferdinands I. Geſandten am
türkiſchen Hofe, Herrn Busbecqg, zur Einführung

Tul pe:„Nein, umgekehrt: ihr mit uns! meine
Beſte das bitte ich mir aus! Konrad Gesner
kultivirte meine Ahnen zuerſt 1559. Daher Tulipa
Gesneriana! Unſere Hauptvergötterung fiel in die
Jahre 1634--1640. Was wir da galten, da
macht ihr guten Dinger euch gar keinen Begriff
daron! Euch wird es ergangen ſein wie dem
Matroſen“.

Türken bund: „Wie welchem Matroſen
Tulpe: „Na, dem engliſchen Matroſen, der da

mals einen holländiſchen Kaufherrn eine Waare mit
brachte, dem ſchenkte der Holländer, freigiebig,
wie er ſich hatte, einen Hering. Jack, hungrig,

Weilage zu Ar. 295 des
wie er ſich hatte, aß ihn natürlich gleich auf, aber
nicht ohne zu dem alten trockenen Geſellen ſich noch
zwei ſaftige Zwiebeln zu genehmijen, die er auf
dem Gewölbetiſch liegen ſah. Kaum aber hatte er
nach dieſem Frühſtück das Gewölbe verlaſſen, ſtürmte
ihm der Handelsmann nach: „Unglücksmenſch! wo
hat Er meine Zviebeln gelaſſen!?“ „Hier!“ grinſte
Jack, indem er mit dem Zeigefinger auf ſeinen
Magen deutete. „Herr des Himmels! Was hat er
angeſtellt! Es waren zwei lieferbare Tulpenzwibeln!

Nun, der Kaufherr verſtand ſeine Sachen: der
engliſche Rheder mußte für den Kannibalismus
ſeines Matroſen zahlen, daß er ſchwarz wurde.“

Ranunkel: „Die paar Gutegroſchen!“
Tulpe „Paar gute Groſchen?! Biſt Du ver-

rückt geworden! Nein in ſo ſchundigem Preiſe wie
heute bewegten wir uns damals gottlob nicht Der
türkiſche Großſultan hat an goldener Tafel noch
niemals ſo koſtbar dejeunirt als unſer armer
Matroſe mit ſeinem Hering. Seht mal, die Tulpen
zwiebelart die er aufknabberte, hieß „Veceroy.“
Dieſe Sorte wurde damals zu Amſterdam, Harlem,
Utrecht, Leyden, Rotterdam u. ſ. w. zu unerhörten
Preiſen gehandelt. Für eine ſolche Zwiebel wurden
dem, der ſie zu liefern ver'prach, z. B. folgende
Waaren im folgenden Werthe geſchrieben
2 Laſt 60 h1) Weizen an Werth 448 Gulden 761.69 M.)
4 120 hl) Roggen 553 948 604 fette Ohſen 480 816.8 Schweine 240 408.12 Schafe 120 (2204,8 Oxhoft Wein 70 119.4 Tonnen Achtguldenbier 32 54.40
2 Butter 192 326 401000 Pfd. (à 404 g) Käſe 120 204.
1 vollſtändiges Bett 2 100 (S1 0.1 ganzes Kleid 30 138ſi(berner Becher 60 (102.Summa 2500 Gulden 41250 M.)

Die Preiſe ſind für den heutigen Bauern und
Volkswirth intereſſant!“

Junge Hyazinthe: „4250 Mark iſt ja aber
eine fürchterliche Summe für eine einzige Zviebel.
Die Tulpe muß ja wundervoll geweſen ſein! Aber
iſt denn das alles verbürgt?“

Tulpe: „Du dummes Gänschen! Schöner wie
ich war die Tulpe auch nicht; und verbürgt iſt
allerdings alles. Jch habe die alte Rolle mit der
Aufzeichnung von Abraham Wunting ſelbſt
geſehen. Freilich war es den Leuten ja um die
Zwiebel eigentlich gar nicht zu thun: Die Tuli-
pomanie, die von Kaufleuten, ihnen voran die
Hebräer, ins Werk geſetzt worden, und die bald
Edelleute, Bürger, Handwerker, Schiffer, Bauern,
Torfträger, Schornſteinfeger, Knechte, Mägde, Trödel
weiber u. ſ. w. wie zehrendes Feuer erfaßte, war
nichts anderes als ein Börſenſpiel, ganz wie
das ſaubere „Differenzgeſchäft in Getreide“, dem
gottlob jüngſt der Kragen umgedreht wurde.

Kinder! durch dies Spiel wurde mancher Schuft
damals mühelos reich, und mancher arme Teufel
gerieth vollends an den Bettelſtab oder ins Schuld
gefängniß. Der Spekulant bot und bezahlte da
große Summen in Einzelfällen, wie bei der nur
in 2 Exemplaren vorhanden geweſenen Tulpe „JSemper
Augustus“, bis zu 7000 Gulden 11900 Mark)

für eine Tulpenzwiebel, die er nie erhielt und
nie zu haben verlangte. Ein anderer verſprach
Zwiebeln, die er nie gehabt hatte, nie herbeiſchaffte
und nie ablieferte!“

Türkenbund: „Aber, Liebſte! Das verſteh' ich
nicht recht!“

Tulpe: „Na, der Windhandel war doch leicht zu
verſtehen ein Händler verſprach z. B. einem Schorn-
ſteinfeger nach 6 Monaten für die und die Tulpen
zwiebel 1000 Gulden zu bezahlen. Nach dieſen
6 Monaten war der Preis dieſer Tulpenart entweder
geſtiegen oder gefallen, oder aber unverändert ge-
blieben. Wir wollen aunehmen, die Zwiehel koſtete
alsdann nicht mehr 1000, ſondern 1500 Gulden,
ſo verlangte der Händler die Tulpe nicht mehr,
ſondern der Schornſteinfeger mußte ihm 500 Gulden
(die Differenz) bezahlen. Alſo nacktes Hazardſpiel!
Es überlebte ſich nach ſchlimmen Raufereien endlich
und verſchwand.“

„Werſeburger Kreisblatt vom 17. Dezember 1896.
e inizungsſtarm geſunden Volksgeiſtes da hin

nken

Drahtwurm: „Na, na! und Monaco?!!
nee, wiſſen Sie, ſo lange nicht der ganzen

Weiter kam er nicht in tollen Sätzen ſprang
ein großes Wieſel im prächtigen weiß:a Winter-
hermelin mit ſchwarzer Schwanzſpitze durch den
Garten, und verſchwand, gerade über dem Plauder
ſtübchen, unter dem Deckceis: das Erzählungs-
ſtündchen hatte für heute ein Ende!

Jetzt ſchwebten und tanzten leiſe, wie leichte
Flaumfedern Schneeflocken vom ſchiefergrauen
Himmel herab, auf die ſchwarzgrünen Nadeln der
Fichtenzweige, auf die kahlen Beete, den Flieder,
die Heck, die ſchwarzen Todtenhände der Himbeere
auch auf der Eule gaſtliches Giebeldach. Der Reigen
wurde immer bewegter, immer dichter: dem in
Ruhe geſunkenen Garten mit ſeinen vielen Keimen.
mit ſeinen ſchlafen gegangenen Thierchen aus
Myriaden von Myriaden glitzernder Sternchen die erſt:
tüchtige weiße Decke des Winterfriedens zu weben..

Heinrich Freiherr Schilling von Canſtatt.

Nordlands-Bilder.
V.

Mit Mühe und Noth haben wir in Kopenhagen
unſer Schiff erreicht und uns noch eben rechtzeitig
an Bord begeben. Hier hat ſich das Bild während
unſerer Abweſenheit verändert. Die Dänen ſind
jetzt entſchieden in der Ueberzahl. Chriſtiania iſt
unſer nächſtes Reiſeziel. Ob wir es glücklich er
reichen werden, ohne Aufenthalt wenigſtens, das
wird die Zukunft lehren. Nach einigen Manövern
ſetzt ſich unſer Seelenverkäufer in Fahrt und gleitet
langſom aus dem Hafen hinaus. Wieder paſſiren
wir Trekroner, die drei Seeforts. Wie ſie daliegen
in dem blauen Sund, wie ſich die Sonne auf
blinkenden Wellen und ſpiegelnden Kanonen bricht!
Ein unvergeßliches Bild für den, der die
Fahrt gemacht hat! Jmmer mehr verengt ſich
der Sund unterdeſſen. Etwa zehn Kilometer iſt die
Meerenge noch breit. An der ſchwediſchen und
däniſchen Küſte ſind Häuſer und Bäume deutlich
erkennbar. Und immer mehr ziehen ſie ſich zu
ſammen bis zur Stelle, wo ſich Helſingör und Hel-
ſingborg gegenüber liegen und das alte Schloß
Kronborg deutlich erkennvar iſt. Nun hatte ſich
ſchon im Sund ein recht nettes Lüftlein aufgemacht.
Eine ſteife Briſe wird der ſeekundige Leſer ſagen.
Verſchiedene hochelegante Mützen waren über Bord
gegangen, ohne daß man dem Vorgang beſondere
Vedeutung beigemeſſen hätte. Bis jetzt war ja der
„Kaſten“ ganz ruhig gelaufen.

Sowie aber die Wetterecke bei Kronborg paſſirt
war, zeigten ſich Wellen. Das Schiff erzitterte
und begann dann jene langen Pendelbewegungen,
welche ſo manchem Elend und Krankheit bringen.
Da wir ſelbſt gegen die Krankheit gefeit ſind ſo
bot ſich Gelegenheit zur Beobachtung. Ein Drittel
unſeres Kleeblattes löſte ſich ſofort von uns, ver
ſtaute ſeinen ſterblichen Menſchen in der Koje und
klammerte den ſchweren Koffer zwiſchen
ſeine Leibesmitte und die Kabinendecke,
um „die Hebungen des Magens“ zu unte r-
drücken. So genial das Mittel war, geholfen hat
es nicht. Mit jeder Viertelſtunde wurde indes das
Kattegat unangenehmer und die Schaar der Ueber-
lebenden geringer. Vergeblich ſtifteten wir einen
Verein zur Bekämpfung der Krankheit.
Unſer Vorſitzender wurde plötzlich ſehr
blaß und mußte ſich ſein Notizbuch aus
der Kabine holen. Er hat etwa 20 Stunden
darnach geſucht. Es blieb uns nichts anderes übrig,
als uns an die Dänen zu halten, welche weſentlich
ſeefeſter als die Deutſchen waren. Auf Deck war
wenig zu holen. Das Waſſer lief fußhoch über
die Planken, und verſchiedene Strandſchuhe hatten
bereits erwieſen, daß ſie abſolut nicht in die
Strandung gehören. Von der ſchwediſchen Küſte
wird Kap Kullen in nächſter Nähe ſichtbar.
Bald indes tritt es zurück, und zu beiden Seiten
iſt nur Himmel und Waſſer. So haben wir, bis
wir die Jnſel Anholt erreichen, reichlich Zeit, Be
kanntſchaften zu machen. Ein „Aftenblad“ iſt der

Alle Blumenzwiebeln: „Wie die Tulipo-
manie, ſo werden ſtets alle unlauteren Manien vor

Vermittler, und bald ſitzen wir in froher Geſell
ſchaft und können deutſch reden.

Annahme von Jnuſerates für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

c
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Wir erhalten die liebenswürdigſte Auskunft über

alles, was uns intereſſirt. Jnsbeſondere wird uns
die beſte Reiſerpute angegeben und ein norwegiſches
Kursbuch verehrt. Der nächſte Morgen trifft uns
immer noch auf See, Zwar hat ſich der Wind et
was gelegt, aber auf eine zehnſtündige Verſpätung
müſſen wir uns gefaßt machen. Vor 6iUhr Abends
wird unſer Schiff nicht in Chriſtiania ſein. So be
ſchließen wir denn, uns ſchon am Ausgange des
Chriſtianiaſundes ausboten zu laſſen und ſofort eine
Tour ins Gebirge zu unternehmen. Unſere däniſchen
Freunde, welche uns dieſe Jdee beigebracht, haben
desgleichen vor. Unfen Dampfer dreht alſo vor
Hordenrhede bei, und ein Schwarm von Booten
vorſindfluthlicher Konſtruktion nähert ſich.

Noch ein kräftiges „Fare well von beiden
Seiten, dann zieht der Dampfer weiter, und wir
gondeln landwärts oder beſſer inſelwärts. Zunächſt
werden wir nämlich auf einem kleinen Eiland abge-
laden und von unſern Freunden, den Zöllnern,
einem hochnothpeinlichen Verhör unter-
wor fen. Darnach kommt das „Abladen“ in der
aktiven Form an uns, und nun endlich können wir
Horden betreten, ein kleines, freundliches Dörfchen;
ſür uns als Ausgangepunkt einer ſchickſalsreichen
Nordlandsereiſe unvergeßlich. D.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 15. Dezember. Die hieſige Ge-

flügelausſtellung wird wahrſcheinlich einen
Fehlbetrag hinterlaſſen, da nicht nur der Be
ſuch ſchlecht war, ſondern der Verein auch von
1000 Looſen etwa die Hälfte ſelbſt hat ſpielen müſſen.

F Buchholz, 15. Dezember. Daß es auch
beim Gebrauche der Wärm flaſchen nöthig iſt,
vorſichtig zu ſein, lehrt folgender Vorfall. Eine
alte ſiebzigjährige Frau hierſelbſt hat ſich kürzlich
die mit Waſſer gefüllte, etwas kalt gewordene
Wärmflaſche im Ofen wieder warm machen wollen,
dabei hat fie leider vergeſſen, den Verſchluß von
der Wärmflaſche zu entfernen. Die Wärmflaſche
iſt explo dirt und hat ihren heißen Jnhalt über
den Körper der am Ofen ſitzenden Frau ergoſſen.
Dieſe hat dabei ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

F Elſterberg, 15. Dezember. Der Zuſam-
menbruch des Bollſtädr'ſchen Getreidegeſchäfts hat
nun leider doch ſchön drei weitere Zahlungs-
Einſtellungen im Geſolge gehabt, Spediteur
Steudel in Greiz hat trotz aller Bemühungen von
befreundeter Seite ſeine Zahlungsunfähigteit an
melden müſſen, ebenſo Bäckermeiſter Frotſcher in

Bernsgrün und Gutsbeſitzer Creutznacher in Unter
oſa. Leider iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch
Andere folgen werden.

f Schandau, 15. Dezember. Die Baſtei,
jener weltberühmte und jährlich von Hunderttauſen-
den beſuchte Ausflugs- und Ausfichtepunkt, feiert
im Mai nächſten Jahres ein eigenartigces Jubi
läum. Am kommenden 29. Mai, alſo acht Tage
vor Pfingſten, ſind es gerade hundert Jahre, daß
die Baſtei zum erſten Male in einem Reiſewerke er
wähnt wird. Aus dieſem Anlaß wird der Gebirgs
verein für die Sächſiſch-Böhmiſche Schweiz in Ge
meinſchaft mit dem bewährten Baſteiwirth eine ent
ſprechende Jubelfeier veranftalten.

Markersdorf, 14. Dezember. Der am
Donnerſteg verhaftete Maurer Kruſche iſt nun doch
noch überführt worden, die Mordthat an der
Erneſtine Emler verübt zu haben. Die ar Sonn-
abend exfolgte Verhaftung ſeines Bruders Auguſt
Kruſche in Grottau hat dieſen bewogen, mit einem
umfaſſenden Geſtändniß hervorzutreten und ſeineu
Bruder als den Mörder zu bezeichnen. Auguſt
Kxutſche machte dann Angaben, wonach der Mörder
Bernhard Krutſche nach vollbrachter That nach Neu
habendorf zu ſeinem Bruder Joſeph geflüchtet iſt
und dort an's Fernſter geklopft hat. Deſſen Frau
hat ihn geöffnet und dabei die blutbefleckte Kleidung
des Mörders wahrgenommen. Auf ihre Frage, was
eigentlich vorgefallen ſei, habe der Mörder in großer
Aufregung erwidert: „Jch bin unglücklich ich
habe geſchoſſen!“ Hierauf theilte er den Sachverhalt
mit und entledigte ſich der blutigen Kleider, worauf
er nach Hanſe gegangen iſt, Joſeph Krutſche in
Neuhabendorf leugget zwar noch jede Mitwiſſen
ſchaft an dem Morde, doch hat deſſen Frau ein um

faſſendes Geſtändniß abgelegt und auch den blutbe-
fleckten Ueberzieher ſowie die Wäſche des Mörders
den Behörden ausgeliefert. Es ſind jetzt alle drei
Brüder Kruſche verhaftet.

f Löbau, 15. Dezember. Unſer Bahnhof ſcheint
unter einem wahren Unſtern zu ſtehen, denn in
voriger Woche hat ſich ſchon wieder ein Unfall er
eignet, glücklicher Weiſe ſind aber nur Güter-
wagen beſchädigt worden. Der Unfall paſſirte
genau an derſelben Stelle, wo im September der
Courierzug mit dem Kaiſerzug carambolirte. Diesmal
waren es Wagen des Ebersbacher Zuges, die auf
dem Ebersbacher Geleiſe vorgeſchoben worden waren
und ſo einem Rangirzug im Wege ſtanden.

Dresden, 15. Dezember. Die Unterſuchung
gegen den noch immer in Haft befindlichen Grund
buchführer Richter ſoll ergeben haben, daß ein
Theil der ihm geſchenkten Gelder ſich als Honorar
für Kaufverträge und ähnliche Schriftſtücke, welche
Richter für zahlreiche Perſonen angefertigt hat, er-
wieſen. Hierdurch erſcheint ein Theil der Richter
zur Laſt gelegten Strafthaten in weſentlich milderem
Licht und es iſt nicht unmöglich, daß Richter
demnächſt gegen Caution aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen wird.

Stadt und Umgegen d.
Beiträge für den loeglen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich eder ſchriftlich der

Nedaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. Dezember 1896.
Die Wetter- Ausſichten für dieſen

Winter geſtalten ſtch ziemlich günſtig, wenn man
den ſoeben erſchienenen Prognoſen von Rudolf
Falb Glauben ſchenken darf. Mit Ausnahme der
letzten Woche des Dezember und der drei erſten
des Januar, für welche ſtrengere Kälte zu erwarten
iſt, wird der ganze übrige Theil des Winters als
mäßig oder warm geſchildert. Da ſowohl der
letzte milde Winter, als auch der verfloſſene, über-
aus naſſe Sommer und Herbſt von dem genannten
Wetterkundigen genau ſo vorausgeſagt worden
waren, kann man wohl annehmen, daß er auch
diesmal das Richtige getroffen haben wird,

Die Rückkehr der Sachſengänger in
ihre Heimath iſt noch immer im Gange. Täglich
treffen dieſe Zugvögel in größerer Anzahl auf
hieſigem Bahnhofe ein, um nach kürzerer oder
längerer Raſt nach Oberſchleſten, Poſen, Oſt und
Weſtpreußen weiterzufahren. Die Leute, bei denen
der weibliche Theil bedeutend überwiegt, machen
durchweg einen nicht unvortheilhaften Eindruck. Sie
ſind gut genährt, führen zum großen Aerger der
Bahnbeamten gefüllte mächtige Kiſten, Säcke und
Kiepen mit ſich, und ſind heiter und guter Dinge.
So ziehen ſie dahin, um im Frühjahre wieder an
die gewohnten Stätten ihrer ſommerlichen Thätigkeit
zurückzukehren.

—-7 Der Bauernverein Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Foerſter-
Creypau im „Tivoli“ eine Sitzung ab, in welcher
eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen gemacht, in
terne Angelegenheiten erledigt und als Mitglieder
der Kreievertretung für die Landwirthſchaftskammer
zu Halle die Herren Foerſter Creypau, Roſch,
Wallenburger, Burkhardt und Wilk- Merſe
burg, Siegel und Fehſe-Frankleben und
Günther Milzau gewählt wurden. Herr Wander-
lehrer Zecher Halle hielt einen Vortrag über
Genoſſenſchaftsweſen und das in Halle zu errichtende
Kornhaus, Herr Maler Regel führte einen Apparat
zur Erzeugung von Acetylenlicht vor und gab höchſt
intereſſante Erläuterungen dazu. Die Vereins-
tage für das Jahr 1897 wurden auf den 24. Ja
nuar, 21. Februar, 4 März (Stiftungsfeſt), 14. März
(Generalverſammlung), im Juni Wanderverſamm-
lung, 24 Oktober, 11. November (Herbſtfeſt) und
5. Dezember feſtgeſetzt.

Der Arbeiter K, Blume, auf dem Neu
markt wohnhaft, ſtürzte Dienſtag Nachmittag infolge
Ausgleitens auf der Gebr. Dietrich'ſchen Fabrikbahn
hin und brach hierbei einen Fuß; man trans-
portirte den Verunglückten alsbald in ſeine Be
hauſung und rief einen Arzt zu Hülfe.

Y. Die Maſchine des von Lauchſtädt heute
Nachmittag gegen 3 Uhr hier eintreffenden Per
ſonenzuges entgleiſte bei der Einfahrt in den

hieſigen Bahnhof in der Nähe der Kiesgrube unweſ
Steckners Berg. Von dem Perſonal und den
Paſſagieren iſt Niemand verletzt worden. Nähere
morgen.

Aus der letzten Sitzung der Haklleſchen Strgf,
kammer iſt folgendes mitzutheilen: Ein eigen,
artiger Fall von Beleidigung lag der Sache
des Bäckermeiſters Kar“t Rockendorf aus Ober,
beung zu Grunde. Vom Schöffengericht zu Mer-
ſeburg war der Angellagte wegen Beleidigung des
Fleiſchermeiſters Jauck in Oberbeung zu 609
Geldſtrafe oder 12 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Gegen dieſe Verurtheilung halten der Ay,
geklagte wie der Amtsanwalt Berufung eingelegt
Beleidigt geſühlt hatte ſich der Fleiſchermeiſter
Friedrich Jauck in Oberbeunga, weil ihm der Ange-
klagte am 4. April d. J. bei einer vom dortigen
Ge neindekirchenrath vorgenommenen Lokalbeſichtigung
des Rockendorſ'ſchen Grundſtückes den Zutritt ver
wehrt und dazu geäußert hatte: „Was willſt Du
hier Du darfſt nicht in mein Gehöft. Du kannſt
Dir die Sache von außen anſehen.“ Verſuchte
Nöthigung ſollte darin beſtanden habey, daß der An-
geklagte zu einem anderen Gemeindekirchenrathsmit-
gliede geſagt, Jauck ſolle zu einer zweiten
Beſichtigung, die auf den 7, April anberaumt war,
nicht mitkommen, denn ſonſt geſchehe ein Unglück.
Der Angeklagte gab zu, ernſtere Aeußerung gethan
zu haben er lebe mit Jauck in Feindſchaft und
habe ihm deshalb den Zutritt verwehrt. Um nun
Reibereien zu vermeiden, habe er, Rockendorf, dem
Kirchenrendanten wiſſen laſſen, Jauck mitzutheilen,
dieſer ſolle nicht mitkommen, damit kein Unglück
geſchehe. So habe er ſich ausgedrückt, nicht aber:
„ſonſt geſchteht ein Unglück.“ Jauck als Zeuge er
klärte, er wiſſe nicht, was Rockendorf für ein U
glück gemeint haben könne. Die Beleidigung habe
er nicht etwa im Ausdruck „Du“ gefunden, ſondern
darin, daß ihm damals als Kirchenrathsmitglied
der Zutritt auf Rockendorfs Gehöft verw hrt
worden ſefſ. Gekränkt gefühlt habe er ſich be
ſonders dadurch, daß Rockendorf ihm durch
Zumachen ſeiner Gartenthür den rechten Fuß und in
den rechten Arm geklemmt hatte, ſo deß er erſt ſra
durch Zurückdrücken der Thür wieder frei geworden. m
Feindſchaft mit Rockendorf ſei dadurch entſtanden, Län
weil er ſelbigen einmal beim Dorfgericht wezen der
Grenzverrückung angezeigt habe. Das Urtheil aw
lautete auf Verwerfung der Berufung. Der 5
Thatbeſtand ſei zu Ungunſten des Angeklagten feſt- un
geſtellt. Ein Recht zum Betreten des Rockendorf'ſchen Se
Grundſtückes ohne den Willen des Beſitzers habe be
der Kirchenrath nicht; deshalb ſei Rockendorf be r
rechtigt geweſen, Jauck oder auch Andere zurück
zuweiſen. Aber in jenem Einklemmenzwiſchen Thür R
und Pfoſten liege eine Verhöhnung, eine Beleidigung, w.
wofür die erkannte Strafe angemeſſen ſei. ſie

Lützen, 16. Dezember. Jn Großdalzig
iſt in einigen Familien ein böſer Feind der Kinder- g
welt, der Scharlach aufgetreten. Leider ſind ihm 8
ſchon einige jüngere Kinder an den Folgen der Kran-
heit (Waſſerſucht) zum Opfer gefallen. Dies muß a
eine ernſte Mahnung für die Eltern ſein, ihre an et
Scharlach erkrankten Lieblinge in der Periode der
Abſchuppung doch ja recht gut zu halten und ſie g
vor Erkältungen zu ſchützen. Jn Eythra gerieth
der Werkführer der Papierfabrik mit der rechten
Hand ins Getriebe, wobei ihm einige Glieder
zweier Finger zerquetſcht wurder.

Lützen, 16, Dezember. Jn dem Konkurse- i
verfahren über das Vermögen der „Leipzig-
Ragwitzer Briquetts-Fäabrik, Aktiengeſellſchaft
zu Ragwitz“, wird die Gläubigerverſamm-
lung zur Beſchlußfaſſung über den Antrag der
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes auf Erſtattung
baarer Auslagen und Vergütung für ihre Ge-
ſchäftsführung auf den 22. d. Mts., Vormittags
10 Uhr, von dem hieſigen Amtsgericht zuſammen-
berufen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Eine Peſt und Depeſchenverbindung mit

dem Planeten Mars) fieht in naher Ausficht. Der eng
liſche Anthropologe Francs Galton glaubt daß der Mars
ſeine menſchlich empfindenden Bewohner habe, ſetzt er natürlich
voraus die Maisdewohner würden ſchon mit dem Zeichen
geben beginnen, indem ſie mittels rieſiger Spiegel, die der
Sonne zugewendet ſind, Punkte, Striche und Linien erzeugen



ſchwanlten,
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auf der Erde durch das Teleſkop zu beobachten imZiege h Man würde bei uns ſehr bald begreifen, daß

die Marsbe wohner mit uns eine Art telegraphiſchen Verkehr
anknüpfen wollen, deſſen Deutung zweifellos gelingen müßte
Rehmen wir an, ſchreibt Galton, wir werden von der Erde
Aus beobachten, wie immer eine Anzahl Punkte erſcheint. dann
ein Strich und endlich ein unvrſtändliches Zeichen. Man würde
ſehr bald begreifen, daß die Punkte eine Zahl, der Strich ein
Gleichheitszeichen und die Figur das Symbol für die Zabl ſein
ſollen. Auf dieſe Weiſe könnte mit der Zeit ein ganz hübſcher
Vorrath ven Worlſymbolen zuſammenkommen, die uns eine
Verſtändigung mit dem Mars ermözlichen würden. (Es fehit
alſo nur, daß die Marsbewohner aufangen. Red.

(Arme Kinder.) Die amilichen Berichte der Gewerbe
Auſſichtsbeamten geben einen näheren Einblick in die Kinder

ausinduſtiie der BilderbogenMalerei, der wenig erfreuliche
Verhältniſſe zu Tage ſördert. Ju den Städten Alt und
Re Ruppin, Lindow, Rheinsberg, Wuſterhauſen a O. find ſeit 20 bis 30 Jahren beſondere Werk
fätten entſtanden, wo die Hausinduſtrie der Vilderbozen
malerei ſchwunghaft betrieben wird. Dieſe Koloriranſtalten,
die als Zweigniederlaſſungen Ruppiner Groß Jndußrieller an
zuſehen find, werden von Zwiſchenuntrnehmern geleitet, die die
Einrichtungen ihrer Werkſtätten von den Greoßfixwen über
nommen haben. Letztere liefern für die einzelnen Aufträge nur
ſchwarz bedruckte Silderbogen, während die Zwiſchenunternehmer
deren Kolorirung vorwiegend durch Kinder unt r Anwendung
von Schablonen beſorszen laſſen. Die Werkme ſter, die meiſtens
früher in einer Reu-Ruppiner Bilderfabrik als Schablonen-
maler angelernt worden ſind, haben die ſelbſtändige Annahme
der Arbeiter und vereinbaren mit ihnen die Lohnſätze und Lohn-
zahlungen. Die ſchulpflichtigen Kinder im Alter von 12-14
Jahren arbeiten gewöhnlich Nachmittags von 4 bie 7 Ußr,
Mittwochs und Sonnabends von 1 bis 7 Uhr mit halbſtündiger
Pauſe. Jn Kheinsberg dauert die Arbeitszeit der Kinder
Nachmittags von 1 bis 7 Uhr mit einer Pauſe von Stunden,
während der die Kinder bei den Eltern veſpern. Die durch
ſchnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt in Alt-Ruppin, Lindow
und Wuſterhauſen 18 bis 21 Stunden, in Rheinsberz 30 Sid.
Höchſt bedauerlich iſt, deß die Kinder mit Vorliebe während der
Sommerferien beſchäſtigt werden, ſo daß ſie gerade in einer
Zet, wo ſie ſich erholen ſollten, in jeuen Werkſtätten bis zur
Erſchöpfung arbeiten müſſen. Jhre tägliche Arbeitezeit i dann
bis zehn Stunden. Der Lobhnſotz beträzt in Wuſterhauſen 15,
Rheinsberg 16, Lindow 17 Alt-Ruppin 15 Pfg. per Rieß
einſchließlich ſelbſtgelieferter Farben. Der Wotwenverdienſt
ſchwan't innerhalb der Grenzen von 0,75 bis 2,50 M im
Durchſchnitt bez ffert er ſich für ült-Kuppin auf 1,30, für
Lindow auf 120, Rheinsberg 2, Wuſterhauſen 1,65 We oder
für eine Arbeitsſtunde bis auf 6 höchſtens 8 Pfg. Für An
fertigung der Schularbeiten bleibt dieſen armen geplagten
Kindern natürlich nur auf Koſten ihres Schlafes die erforderliche
Zeit übrig.

(Studententumulte, ſind in Straßburg i. E.
in den letzten Tagen vorgekommen und ſtehen. mit der Duell-
fraze in Verbindung. Das Reklorat der Kaiſer Wilh lms
Univerſität hat jetzt in einem Erlaß darauf aufmerkſam ge
macht, daß bei irgend einem Verſuch der Wiederholung für
Lärmſzenen für die Tumuitanten die Fortſetzung ihres aka
demiſchen Studiums auf dem Spiele ſirhe. Das Disziplinar
amt könne und werde es nicht dulden, daß Studirende, die
rohen Beleidigungen gegenüber den Schutz der akad. miſchen
Disziplh en anruſen, zum Zielpunlt beſchimpfender Exzeſſe gemacht
und dadurch auf den Weg des Zweikompfes oder der thätlichen
Selbſthilfe gedrängzi werden. Jufolge dieſes Rektoratserl ſſes
beſchloſſen die eingeberenen Studenter, dem Fittigſchen Czemie
kolleg bis auf Weiteres ſernzubleiben auch in anderen Hörſälen
iſt ein Streik beakſichtigt.

(Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt Nachts in den
Räumen des Verlags des „Vorwärts“ in Berlin verübt
worden. Die Diebe nahmen den Betrag der Portokaſſe in
Höhe von 60 De mit, nachdem ſie ſich mit einem Koznak, der
ſich ebenfalls in dem Pulte kekand, geſtärkt hatten.

(Wegen Tödtung ihres Ehemannes in Haft
genommen) iſt in Berlin die Ardeiterfrau Bath, Star
garderſtraße. Der Mann verbrauchte den größten Theil ſeiner
Einnahmen zum Genuß von Spirituoſen. Infolge deſſen
kam es zwiſchen beiden Gatten häufig zu Streitigkeiten, ſo auch
am Montag Abend. Jm Verlaufe des Strets ſoll B. mit
einem Meſſer auf ſeine Frau losgegangen ſein, welche einen
Schruberſtiel ergriff und dieſen auf den Kosf ihres Mannes
niederſauſen ließ. Der Seſchlagene brach ſoſort zuſammen
er verſtarb ſchon auf dem Transport nach dem Krankinhauſe.

(Von einem eigenartigen Schifféeunfall) wird
aus London gemeldet Während die „Orotava“, ein großer
Ozeandampfer der Orientlinie, in der Themſe für eine Fahrt
nach Auftralien Kohlen ud, neigte fie ſich plötzlich auf die Seite
und füllſe ſich rapid bis unter Da mit Waſſer. 300 Maun,
die ſich auf Deck beſanden, konnten ſich mühſam reiten, Fünf
Perſonen, die im Laderaum beſchäftigt waren, ſind ertrnnken.
Auf den Docks ſeielten ſich aufregende Szeuen ab. Die Arbeiten
zur Hebung des verſunk. nen Dampfers haben bereits begonnen,
Die Urſache des Unfolls iſt unbrkaunt.

Ein Brand) zerſtörte auf der Zeche „General“ bei
Eſſen (Ruhr) die Kohlenwäſche und das Schachtgebäude. Wie
die Verwaltung mittheilt, wird die Betriebsſtörung in zwei
bis drei Monaten gehoben ſein.

(Kine Typhusepidemte) herrſcht in Pola (Oeſter
reich) ſeit längerer Zeit und nimmt einen bösartigen Charakter
an. Die Zahl dir täglichen Erkrankungen beträgt 70 bis 80.
Die wohlhabenden Familien verlaſſen die Stadt. Unter den
Kranken ſind auch mehrere Militärärzte.

(Ausgetreten) iſt der Vandarfluß in Ueskübe
über 1200 Häuſer(Ungarn). Die Sigadt iſt überſchwemmt;

ſtehen unter Waſſer, darunter auch das ruſſiſche Konſulat.

Karlſt adt (Schweden) verſpürt. Häuſer und Hausgeräthe

raum in die Luft geflogen. Jn
(Erdbeben) wurden in Laurvik (Norwegen, und waren 16 Mädchen beſchäftigt bisher ſind 4 Todte

(Nicht untergegangenl) Gerüchte über den an
geblichen Uatergang des nach Weſtafrika unterwegs bifindlichen
Hamburger Dampfers „Eduard Bohlen“ find erfunden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Vonnerſtaz

(im Abonnement.) Das Glöck im Winkl.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Donnerſtag

Neues Theater: Morituri. Anfang Uhr.) Ultes
Theater: Farinelli. (Anfang ,8 Uhr.)

Heer und Marine.
Zur Anunfb ſſernng der Lage der Handweberbevöllerung

im ſchleſiſchen Kreiſe Glatz und Habelſchwerdt genehmigte der
preußiſche Kriegemiuiker die außerordentliche Be
fchaffung von Wäſcheſtücken zür den Kaſernen-
und Lazarethhaushait in Höhe eines namhaften Betrages
zur Ausführung durch Handwebtr.

Unſere Flotte, Sorben iſt die Rangliſte der
deuſchen Marine für das Jahr 1897 erſchienen. Die Sarine
zählt danach 15 Flaggofiziere, und zwar 2 Admiralr (v. Knorr,
Helimaun,) 3 Vizeadwuirole (Köſter, Karcher,
Thomſen), 10 Kontreadwirale, Kapitäns z. S. giebt es 43,
Korveitenkeptäus 78. Panzerſchiffe hat unſere Marie 21,
wovon 5 erſter Klaſſe („Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Bianden-
burg“, „Weißenburg“, „Wörth“ nnd „Kaiſer Friedrich III.“).
„Kaiſer Friedrich III iſt der größte während die erſt ge
nangten vier ein Deplazement von je 1003 Tonnen habeu,
hat er ein ſelches von 11081 er ifl alſo das größte Schiff,
welches wir je beſeſſen. Der SBeſatzusgsetat, der bei deu
andern erſttlaſſigen Panzern je 566 Ma u beträgt, ſoll bei
„Friedrich III.“ 655 zählen. Es folgen 3 Panzer zweiter Kl.,
s Panzer 3. Kl. und 8 ſelche 4. Kl, Panzerkanonenbeote hat
die Narin- 13. Die Kreuzerflotte iſt 18 Schiffe ſtark und
ſetzt ſich zuſammen aus 3 Kreuzern 2. Kl., 7 ſolchen 3. und 8
ſolchen 4. Kl. Kanonenboote giebt es ſeit dem Unlergang des
„Jlt:e“ nur voch 3 Haricht“, „Wolf“, Hyäne“.) Aviſos

exiſtiren 10, Schulſchiffe 18, Schiffe zu beſonderen Zwecken 12,
hierunter die Kaiſeryacht „Hohenollern“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Proej et Andree'e, den Norbpol per Luft

ballon zu erreicheu wollen die franzöfiſchen Lufſtſchiffec
Godard und Surcouf aufneimen. Die Expedition ſell
im Frühjahr 18898 flattfiadew.

Vereine und Verſammlungen.
Der Vorſtand vom Verbande der Freunde und

Lehrer deutſcher Fortbiidungsſchulen tagte ſoeben
in Leipzig nnd biſwleß, der Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, ſich allgemeirer zu organiſiren und zur Bildung eines
Deniſchen Vereins zur Förderung des Fortbildungsſchnlweſens
überzugehen. Ende März 18. 7 ſoll in Halle eine öffentliche
Verſammlung und Anfang Oktorer in Caſſel der 2. deutſche
Foribildungsſchultag ſtattfinden.

Gerichte verhandlungen.
Der Prozeß gegen den Redakteur der „Frkf. Ztag.“,

Oſer, wegen Beleidig nung des Margarine-
fabhrikauten und Abg. Mohr-Aitong hat Dienſtag vor
dem Schöffengericht des Amtsgerichts Frankfurt a.
ſeinen Anfang genommen. Der Privaik.äger Mohr ift per
fönlich erſchienen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach der neueſten Lebensmittelpreistabeile

haben im letzien Monat die Preiſe der landwirthſchaftlichen
Produkte eine weitere Erhöhung erfebreu, während die
Fleiſchpreiſe, der Jahreszeit entſprechend, eher eine
Neigung zum Föellen zeigen.

Der neue Seeſchiffhafen Curhaven iſt zum
Freihafen erklärt.

Der Kaiſer Wilhelm-Kanaliß in Rovember
d. J. von 1645 Schiffeu benutzt worden gegen 1344 im Nov.
1895. Ag Gebühren wurden 145865 gegen 106729 Mark
entrichtet.

etterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 17 Deizember: Ziem-

lich kalt, vielfach Niederſchläge, woikig, Nebel

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 16. Dezember. Der Streik der

Hafen arbeiter geht ſeinem Ende entgegen. Es
wird berichtet: Am Dienſtag hat ſich eine be
ſonders große Anzahl Arbeirer zur Ar-
beit eingeſtellt, darunter auch viele Streikende,
welche ſich truppweiſe den Stauern zur Ver-
ſügung ſtellter. Auf den Sch'ffen arbeiteten nur
490 Mann weniger, als unter normalen Verhält
niſſer. Die Eiſenbahndirektion Aitona macht ve-
kannt, daß die Zuſchlagsfriſten zu der tarif-
mäßigen Lieferfriſt für Güter nach Hamburg
wieder aufgehoben worden ſind.

Aſchaffenburg, 15. Dezember. Jn der Zünd-
waarenfabrik von Ludwig Kromer iſt heute
Abend unter fürchterlicher Detonation der Füll-

demſelben

und 10 Schwerverwundete unter den Trümmern hervor
gezogen worden auch zwei Männer wurden ans

Tageslicht befördert. Ob noch mehr Perſonen
unter den Trümmern begraben ſind, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden, da die Aufräumungsarbeiten,
welche von der Feuerwehr und von Militär bewerk-
ſtelligt werden, wegen der Nachtzeit und wegen des
Lichtmangels nur langſam vor ſich gehen.

Madrid, 16. Dezember. Die Eingeborenen
in Lana auf Mindanao haben ſich empört
und die Befehlshaber eines ſpaniſchen Kanonenvootes
verwundet man befürchtet einen ernſten Aufſtand.

Konſtantinopel, 16. Dezember. Lord Salis
bury erhielt angeblich von der italieniſchen Regierung
den Beſcheid, Jtalien werde ſich, falls ein be
waffnetes Einſchreiten Rußlands, Frankreichs
und Englands gegen die Türkei erforderlich
werden ſollte, dieſen Mächten anſchließen.
Auf eine kezügliche Anfrage bei der deutſchen Re
gierung ſei eine endgiltige Antwort noch
nicht eingeganger. Jn Macedonien werden
für nächſtes Frühjahr a usgedehnte revolnutio-
näre Bewegungen erwartet.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leid holdt

für Juſerate und Relamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

S 7 r c S
Aus dem Geſchäftsverkehr.

La bis 5,25 p. Met.F oular d- Seide 95 Pf. japaneſiſche. chineſiſche
tte. in den neueſten Deſſins und Farden, ſowie ſchwarze, weiß
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis 18,65 p.
Met. glatt geſtreift, karriert, gemuſt r', Damaſte etc. (co. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Defſirs ete.), porto
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durch-
ſchnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. [3700
Seidenfabriken G. Henneberg (k.u.k. Hotl,) Zürich

Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft.
Marke Gloria, roth und geiss A 55 Pfg. g.
Marke Gloria extra, n à 70 Pfg.
Perla d'Italia, o und weize à 85 Pfg.

der Deutseh-ltalien. Wein mp.-Geselsehatt

aind allgemein anerkannt vorzägl. Tigchweine,
Za beziehen durch;

Heinr. Schultze jr,, Kl. Ritterstrasse
Otto Teichmann, Unteraltenburg.

sr I

o

Das fünfundzwanzig jährige Jubiläum der großen
Tage der Jahre 1870 71 hat die Erinnerung an die gewaitige
Zeit wieder überall ſo recht lebendig gemacht. Und das iſt er
freulich, deun die Erinnerung an greße Thaien gehört zu dem
ſchönſten Befitzthum einer Natiou, der namentlich auch ſeinen
erziedlichen Enfluß auf das beranwachſende Geſchlecht ausübt.
Dieſe Erinnerung zu pflegen und immer neu zu beleben iſt
nichte ſo ſehr angeihan als ein wahrhaft gutes Werk über die
denkwürdigen Jahre 1870/71. Deßbalb auch bat die Merſe
burger Kreisblatt- Expedition einen Vertrag mit dem bekannten Hillgerſchen Verlag asgeſchtoſſen,
der ihr für Merſeburg und Umgegend den Alleinver-
trieb von Joſeph Kürſchners
„Der große Krieg von 1876/71“

ſichert, der als ein Geſchenkbuch par excellence für die
Weihnachtszeit empfehlen werden kann und um ſo mehr
in jedem deutſchen Hauſe eine S ätte finden lollte, als es aus
unmittelbaren Berichten aus der Miltheilungen der Tazes
blätter, Dipeſchen, ſonſtigen Tages ittheilurgen, Auszügen eus
Werken von Augenzeugen c. ſich zuf mmengeſttzi und in gleicher
Weiſe auch die JUnftrationen jener Zeit zu lehrreichem Sckhmucke
herangezogen hat. Das unübertroffene, durchous eirzig da
ſtehende Buch wird in ſdönem Einkand gebunden für

mee SJ 7 da

Ouarkalwechſel
c

werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements-Erneuerung im
eigenen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei den
Poſtämtern anmelden zu wollen, damit der
regelmäßige Empfang des Blattes

W keine Unterbrechung
erleide.

AAerſeburger Kreisblatt-Erpedition.
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Deutsche Weine aus deutschem Malz

Maltfon Sher r
Matton-Tokayer

Nummer 295. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 17. Dezember.

vereinigen in sieh die nährenden Pigenschaften der extract-

9 reiehsten Biere und die anregende und kräftigende Wirkung
9 der ITraubenweine. Nieht zu verweehseln mit den so genannten

77 Malzweinen, wie sie wohl im Handel vorkommen und lediglicho Gemisehe von Malzextract und Wein sind. Die Malton- eine
sind ausschliesslieh Gährungsproduete, (4290

Per Plasche Liter Mark 2.,
Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen in

Merseburg bei Carl Eckardt, Carl Herrfurth, E. Kämmerer, Schmalestr. 28, Oskar Leberl, Rich. Schurig, Heinr. Schultze jun, Otto Teichmann,
2 5

e t T
e e

u W n h vv d a z S hege e2 z e e 5 4 er S 5J e e e S ce7 ST T ne

e

m e

eheehe se mee e er e c
I

wersebure, II. Weddy-Poeniche. nan a.

weinrr Leinenhaus Wäſchefabrik Deſſau
empfiehlt zn Weihnasohts- Geschealken:

Fertige Wäſche Hardinen, Tiſchdecken, Pelldecken, Oherhemden,F für e u. Jäſch Schlafdecken, Reiſedecken. Kragen u. Manſchetten

Jnletts, Damen- u. Barchendhemden,
Pellkzeuge, Tiſchzeug, Kinderſchürzen Tricotagen, Hoſenträger,H andtü ch Lr, in rſch (4159 Oravattem,
Ta ſch entü ch er, in Waſchſtoffen, Wolle, Seide. Servitenrs.

d d, v 2 ind ger e n Modelldampfmaschinen, Flechnikum Lemgo v
fett und weißfleiſchig), ff. marinirte Bau, Steinmetz, Tiſchler-,Heringe, (mit feinſter Sauce), à Stck. Eleciromotoren, Schloſſerſchule. Beginn 39. Okto-
10 Pfg., prima geräucherte u. mari-nirte Fiſche, (nur feinſte Qualität), Betriebs m Modelle, ber. Ziegler- u. Heizerſchule. Beginn

1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch

Aghricken, v l Laterne M agie a Bilder 2089 die Direktion.
à Stck. 60 Pfg., 80 Pfg. g v. in grosser Auswahl bei [4330 wen nfeinſte Braunſchweiger Roth un v Kl. Ritterstr CepugGera) z.g zig-Gera) Beſuch wichtig für Land-Seberwurſ, J 7 r Theodor Ebert, Nr. 1 wie die landw. techniſche Fachbildung
u. Salamiwurſt, S e ſchmalz und ſichere Lebensſtellung erſtreben.f. garantirt rones reiner Bedingunzen günſtig. Proſpect undà Pfd. 80 Pfg. 4287

it Vr Th. stophaun. e e jede Auskunſt durch die Direetion.V S Puppen- Klinik! rC R Ei t blikum von Merſeburg und ieh a Pianie i Pen rich P IaBIo,,a Reparatur Verſestatt für PuppenSehwecuten-Pianinos,
Tor nne e Voeel ichtet habe und li ämmtl. Erſatztheile zu billigſt. re PiganiAR T &Vocet s ehe r wenden gütegſt Mör F Pianinos,

Dresden unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll [4380 Stu i er Pij an 08
hen gen h un Tata Rich. Müller, Barbier u. Friſeur, Entenplan 7. on 50 Mk an

n e et re NB. Auch verfertige ich noch ſämmtliche Puppen-
und Special-Gesehnften. [3451 perücken von ausgekämmtem Damenhaar. D. O. Harmoniums

I Kieler GeldLotterie M 22.50000 Mk. Jählungsbefehl z IWtitut Budov
Alle Gewinne in baar ohne Abzug zahl Berlin VV., Leipzigerstr. 12, be-

empfiehlt in allen Preislagen bei
günstigsten Zahlungsbeclingungen

Willy Straube
an der Geisel Ar. 2.bar. Ziehung am ſtets vorräthig in der ſorgt f. J Pl. exact L rd. J. Looſe à 1 Mk. (Porto u. j u. Ermittel. jed. Art. BeobachtungenLiſte 20 Pfa, extra), empfiehlt und ver Kreisblatt-D ruckerei. J 2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange- S Das Roepariren und

S Seſchnittene gute [4502 J legenh. Proſpecte koſtenfrei. [(3447 Stimmen wird gohnellſendet gegen Briefmarken oder Nach-

e 3388 W Ferkel n Ka und J cat besorgt, 4320h 5h t e zur Man et wieder ab zu Damen! Schnelle u. ſich. Hülfe in S s
r Lage eben Rittergut Raſchwitz. allen diskreten Frauen S m S2 i 8 leiden (Menſtr.-Stör. 2c.) bietet die arveitete (l4500Bankgeſchäft, Hannover. Ein Paar Lämferschweine neueſte Original-Broſchüre Geb. Winke Mehrere gut gearveitete

3 Stück 31, Ctr. ſind zu verkaufen. [4375 Ielmsen's Verlags- Anstalt Berlin S. 46. Kommoden un Koffer,
ſchwere (45011 FSchmidt, Tiſchlermſtr., Lützen. hvpaſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſt-

Schweine Zwei ſchlachtbare Se weine hat Gutes Arbeitspferd öFolen, ſowie auch andere FIöbol und
paſſend für Hausſchlachten, hat zu ver zu verkaufen (4367 zu verkaufen IA380 Särge hat auf Lager und empfiehlt
kaufen W. Wenzel, Mücheln. Seiferheld, Mücheln. Ennewitz Nr. 6G3. Otto Jäger, Tiſchlermſtr. in Porbitz

,lCrhhah—h—vhuan—aemononeeDruck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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